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Danville, Alabama, 1967.

Du solltest 
schon längst zuHause 
sein und dich umziehen. 

Ohne Witz, Josh, die 
Hochzeit deines besten 

Freundes beginnt in 
drei Stunden.

Also komm jetzt 
endlich unter 
dem Wagen raus 
und fahr nach 
Hause! Ich gehe 
zum Friseur 
und ziehe mir 
mein Kleid an. 
Solltest du 
dich ver-
späten …

Keine Sorge, 
    Heather, ich hab hier 

höchstens noch eine 
Viertelstunde zu tun, 

dann zisch ich ab.

Du bist fertig, 
wenn er fertig ist, 
kapiert, Lacour? 
Ich bezahle dich 

nicht dafür, dass 
du auf den Hoch-
zeiten der High 

Society rumhängst.

Halt deine Klappe, 
Randy! Josh ist dein 

bester Mechaniker, und er 
ist immer zur Stelle. Also 
lass ihn doch heute einfach 
mal in Ruhe! Du bist manch-

mal so ein blödes 
Arschloch!

Deine Kleine 
ist ein ganz schön 
bissiger Köter, 
Lacour. Nimm sie 
besser etwas 
an die Leine.

Kein Grund sich auf-
zuregen. Ich brauche 

wirklich nur noch 
eine Viertelstunde, 

versprochen!

  Das will 
ich hoffen, 

Joshua 
Lacour.
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Ihr Sohn ist nicht nur ein 
ausgezeichneter Pilot, 

sondern auch ein echter 
Glückspilz, Mr. Beaulieu. 
In seiner eigenen P-51 
fliegen … Das ist wohl 
das erste Mal, dass ich 

einen meiner Kadetten 
beneide. Das ist kein 

Glück, Colonel, 
mein Sohn hat es 
sich verdient.

Er ist ein guter 
Sohn, mein ganzer Stolz, 

und ich habe seit dem Tod seiner 
Mutter und seines Bruders nur 

noch ihn. Schon seit seiner 
Kindheit träumt er davon, 

Pilot zu werden.

Als ich dieses Flugzeug 
gekauft habe, war es in deutlich 

schlechterem Zustand, glauben Sie mir. 
Er hat einen kompletten Sommer damit 

zugebracht, es wieder auf Vordermann zu 
bringen, zusammen mit seinem besten Freund, 

einem echten Spitzenmechaniker.

  Aber sein eigenes Flugzeug zu reparieren war die Be-
 dingung dafür, dass ich ihm seinen Pilotenschein bezahle. 

Ich wollte immer, dass er weiss, dass man hart
     dafür arbeiten muss, das zu bekommen, was man 

            sich wünscht, trotz unseres Geldes.

Und jetzt ist er Pilot bei der 
US Air Force. Ich hoffe nur, 
dass für ihn in Vietnam alles 

gutgeht.

Ich hatte 
eine tolle 

Mannschaft, 
Colonel.

Echt cool, 
oder?

Dieser 
kleine Dreck-

sack …

Man könnte ja echt 
glauben, du wärst 

eifersüchtig. So eine 
Maschine würdest du 

doch glatt in den 
Boden rammen.

Ach was, ich bin ein echt guter 
Pilot. Aber mein Alter hatte 

schon Mühe, mir eine gebrauchte 
Kiste zu bezahlen, wohingegen 

unser Nicky praktisch einen 
fabrikneuen Mustang hat.

Mag sein, aber 
dafür kommt er 
bald unter die 
Haube. Also be-

schwer dich nicht!

Der Colonel 
hat wohl einen 
neuen Kumpel 

gefunden.

Es wird 
spät.

Nicholas sollte seine Vorführung 
jetzt beenden. Ein Gentleman aus dem 
Süden kann es sich nicht erlauben, 
seine künftige Braut an ihrem Hoch-

zeitstag warten zu lassen.

Zudem hat er ja mit Ihnen auch 
ein grosses Vorbild, mit Ihren 
beiden Orden, die Sie am Steuer 

einer B-17 bekommen haben.
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Du solltest da 
nicht hingehen. Es 
ist, als ob du mir 
ein Messer in den 
Rücken rammst.

Fang nicht 
wieder damit an! Nick ist 

seit der Schule mein bester 
Freund. Er ist nicht verant-
wortlich für das, was dir 

passiert ist. Sein Vater ist in 
der Tat ein Arschloch, aber 

schliesslich heiratet ja 
Nick und nicht er.

Sicher wäre 
es das Beste, 
wenn ich end-
lich sterben 
würde …

Mein Gott, Dad! 
Wenn dein Prozess 
mit Beaulieu zu Ende 

ist, kaufen wir uns eine 
Hütte. Zurzeit geht doch 
mein ganzes Geld für die 
Anwaltskosten drauf.

Du hast Recht, Josh, 
es ist alles meine Schuld! 
Das hat deine Mutter auch 

gesagt, bevor sie 
abgehauen ist!

Ich geh dann mal, 
Heather wartet schon auf 

mich. Bier ist im Kühlschrank … 
Und rauch nicht, wenn du 
deinen Sauerstoff nimmst. 
Es wäre schön, wenn der 

Wohnwagen nicht in die 
Luft fliegt.

Ist das nicht dieser 
kleine Scheisser 
Lacour? Den 
sollten wir uns 
schnappen.

Mach dir keine 
Sorgen …

… Um den 
kümmern wir 

uns bald.

Er heiratet aber mit 
dem Geld, das sein 

Alter mit seinen 
Fabriken verdient hat, 
in denen ich mir meine 
Gesundheit ruiniert 

habe. Schau doch nur, 
wie wir leben!
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Ich komme!

Ist dir klar, 
dass unsere 

Tochter mit die-
sem Kleinkriminel-

len Lacour zur 
Hochzeit des Be-

aulieu-Sohnes 
              geht?

So lange es 
nicht ihre eigene 

Hochzeit mit diesem 
Loser ist …

Soll das 
ein Witz sein, 

Josh?!

Randy wollte 
dir doch für 
heute Abend ein 
Auto leihen!

Doch … aber 
dann hat er es 
sich wohl an-

ders überlegt. 
Hat wohl was 

mit heute Nach-
mittag zu tun.

Du solltest 
aufhören, für 

diesen Mistkerl 
zu arbeiten.

Wenn meine 
Frisur ruiniert 

ist, oder ich eine 
Laufmasche 

habe, …

… dann bringe 
ich dich um.
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Eine wunderbare 
Hochzeit, mein Lieber, Sie 

haben ja keine Kosten und 
Mühen gescheut! Sie wissen 

einfach, wie man Gäste 
empfängt.

Sie brauchen mir 
nicht zu schmeicheln, 

Senator. Sie wissen doch, 
dass Sie bei der Finanzie-

rung Ihres nächsten Wahl-
kampfs auf mich zählen 

können.

Sie sind so 
grosszügig, 

Herr Gou-
verneur 
in spe.

Noch ist 
nichts 

entschie-
den.

Ach was, 
wir war-
ten nur 
noch auf 

Ihre Kandi-
datur.
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Erlauben Sie mir, Ihnen 
Colonel Newman vorzustellen. 
Er ist ein Kamerad meines Sohnes 

und in Vietnam geflogen.

Gentlemen.

Vietnam … Nun, Colonel, 
bei allem Respekt gegenüber den Ver-

teidigern, aber wir würden doch gerne 
wissen, wann Sie das Problem mit diesen 
Kommunisten in den Griff bekommen. Das 

sind doch nur Bauern! Man könnte meinen, 
Sie strengen sich nicht richtig an.

Mit Verlaub, 
ich lade Sie gerne ein, 

diesen Krieg selbst zu 
führen. Meine Kameraden 

und ich würden uns 
freuen, Ihnen dabei zu-

sehen zu dürfen.

Hast du all diese Leute 
gesehen? Die meisten hier 
verdienen sicher in einem 
Monat, was mein Vater in 
einem ganzen Jahr be-
kommt. Wo ist denn 

eigentlich Nick?

Wir werden schon 
noch ein Glas mit ihm 

trinken können. Geniess 
die Stimmung und den 

Champagner, den gibt’s 
ja nicht alle Tage.

Bekommst du bei all 
dem hier nicht auch 
Lust, mir einen Ring 
an den Finger zu 

stecken?

Ähm, wenn die Sache mit meinem 
Vater geregelt ist, und ich meine 
eigene Werkstatt eröffne, dann 

können wir eventuell mal 
daran denken …

Eventuell? Sag doch gleich nie! 
Irgendwann verliere ich die Lust, 

noch länger 
zu warten!

Wo willst 
du hin, Heather? So 
warte doch! Ich hab 
nie gesagt, dass wir 

nicht heiraten 
werden!

Na, Josh, ein 
kleiner Streit?

Oh, Mr. 
Beaulieu. Sie wissen 
doch, wie das ist, 
das geht wieder 

vorbei.

Frauen sind 
schwer zu 
verstehen, 

Josh.

Es freut mich 
sehr, dass du hier 

bist, und mein 
Sohn ist stolz, 

dass du sein Trau-
zeuge bist. Hör 
mal, ich möchte 
mit dir reden.

Es tut mir wirklich leid, wie dein Vater die 
Sache aufnimmt. Ich meine, wir könnten uns 
doch sicher irgendwie einigen. Ich weiss, 
dass er leidet, und dass er glaubt, seine 
Lunge wäre durch die Mittel in der Gerberei 
verätzt worden. Aber mir deswegen gleich 
einen Prozess anzuhängen? Wir könnten 

doch darüber reden wie vernünftige Men-
schen. Aber er beharrt auf seiner Meinung,  

  die ihn nirgendwohin führen wird.


